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EntspannteKrise
HANDBALL USVHalle verliert auch das erste Spiel unter dem neuen Trainer. Doch
die Emotionen sind zurück. Und Neu-Coach FabianMetzner sieht Fortschritte.
VON ENRICO WERNER

HALLE/MZ - Da stand Maximilian
Haase also kurz nach dem Spiel.
Klatschnass, schwitzend. Nun ist
es nicht so, dass der Rückraum-
spieler der Drittliga-Handballer
vom USV Halle auch sonst nicht
immer alles geben würde. Doch an
diesem Samstagabend war er ge-
schaffter als sonst. Er musste sich
setzen. Dann konnte er reden.
Es war ein besonderes Spiel für

den USV, das erste unter dem neu-
en Trainer Fabian Metzner. Das
ging zu Hause gegen die MSG
Groß-Bieberau/Modau zwar mit
22:30 verloren, aber der Auftritt
war ein deutliches Zeichen: für
neue Emotionen und neue Kampf-
kraft. „Wir wollten Spaß am Hand-
ball haben und die Zuschauer be-
geistern“, meinte Haase. Eine so
profane teaminterne Vorgabe, die
gleichzeitig erklärt, wie schlimm
es in der letzten Zeit um den USV
wirklich stand hat. „Die Emotionen
waren da. Die Mannschaft hat alles
gegeben“, sagte auch Metzner.
Fünf Niederlagen in fünf Spielen

hatten am Selbstverständnis von

Halles Top-Handballern genagt. Als
Reaktion entließ der USV am
Dienstag voriger Woche Trainer
Jörg Neumann.

Neues Spielsystem beim USV
Dass es trotzdem die sechste Pleite
im sechsten Spiel setzte, konnte
der Chemie im Team nicht so viel
anhaben. „Wir
wollten vorran-
gig mehr als
Einheit auftre-
ten und uns,
auch wenn wir
verlieren, sagen
können: ,Wir
haben uns den
Arsch aufgerissen‘“, meinte Haase.
„Und das haben wir gemacht.“
Mit der Neubesetzung des Trai-

nerpostens durch Ex-Spieler Metz-
ner gibt es auch einen System-
Wechsel. Statt dem sicheren und
kontrollierten Handball, den Jörg
Neumann pflegte, spielen die Grü-
nen wieder mit viel Tempo. So wie
beim Vorgängerverein HC Einheit.
Martin Ostermann, der Halle vor

Neumann trainierte, hatte mit die-
sem Spiel in der Mitteldeutschen

Oberliga aus einem Abstiegs- einen
Aufstiegskandidaten geformt.
Und so war das Konterspiel die

erste Vorgabe, die Metzner am
Dienstag bei seiner ersten Einheit
als Trainer dem Team mitgab. Er
erklärt: „In der dritten Liga sind
wir körperlich stark unterlegen.“
Mit dem Tempospiel will der Un-

derdog diese
Mängel wettma-
chen. „Wir ma-
chen zu wenig
Tore mit der
ersten und
zweiten Welle.“
Dadurch gab

es schon am
Samstag auch keine Wechsel mehr
zwischen Angriff und Abwehr. Das
führte dazu, dass Kapitän Robert
Wagner, der Abwehrspezialist,
nicht spielte.
Aber diese Umstellung braucht

Zeit. 40 Minuten konnte der USV
seinen Plan gut umsetzen, dann
war das Team platt, auch weil Metz-
ner wegen des dünnen Kaders nur
acht Feldspieler einsetzte. „In den
letzten zehn Minuten ist das Team
auf dem Zahnfleisch gegangen“,

meinte der Trainer. Aber: „Ich habe
erste Ansätze gesehen. Es war ein
kleiner Schritt nach vorn. Doch die
Umstellung geht nicht von heute
auf morgen.“ Er rechnet damit,
dass die Mannschaft Anfang des
nächsten Jahres das System verin-
nerlicht haben wird. Bis dahin wird
es wohl noch viele weitere Nieder-
lagen geben. „Aber ich hoffe, dass
der eine oder andere Punkt ab-
fällt“, meint Metzner. „Die Saison
ist noch lang.“

Metzner einer aus dem Dunstkreis
Ganz gelassen sagt er das. In ruhi-
gem Ton, ganz wie es seine Art ist.
Wenn man so will, durchlebt der
USV derzeit gerade eine entspann-
te Krise. Vielleicht ist der 27-jähri-
ge Fabian Metzner, seit 2009 in
Halle, genau der Typ, der den USV
retten kann. Einer, der aus der Mit-
te des Teams kommt, der weiß, wie
alle ticken. Der in Halle wohnt, alle
Befindlichkeiten im Umfeld kennt,
sich Tipps und Ratschläge holt. Ei-
ner aus dem unmittelbaren Dunst-
kreis der Mannschaft. Und viel-
leicht bringt er auch wieder den Er-
folg zurück.

FLOORBALL Die Saalebiber des USVHalle unterliegen dem deutschenMeister.

Lobnachder Lehrstunde

VON CARSTEN ROLOFF
UND DANIEL GEORGE

WEISSENFELS/HALLE/MZ - Steve Seid-
litz war dann doch eher begeistert
als verärgert. „Das Spiel war für
unsere Mannschaft sehr lehr-
reich“, meinte der Kapitän des USV
Halle nach dem Derby gegen den
UHC Weißenfels. Positive Worte,
und das, obwohl seine Mannschaft
mit 4:17 (1:6, 2:7, 1:4) deutlich ver-
loren hatte. Es war die dritte Nie-
derlage im dritten Spiel für den
Aufsteiger. Aber trotzdem: „Halle
hat sich als Aufsteiger sehr gut ver-
kauft“, meinte sogar Rolf Blanke.

Bollwerk zu Beginn
Der Vorsitzende des erfolgreichs-
ten deutschen Floorball-Vereins
zollte dem Lokalrivalen großen Re-
spekt. „Sie haben bis zum Schluss
um das beste Ergebnis gekämpft.
Das war aller Ehren wert. Nicht je-
der Kontrahent schießt gegen uns
vier Tore.“
Echte Spannung kam trotzdem

nicht auf im Duell zwischen dem
deutschen Meister und dem Liga-

neuling. Höchstens in den ersten
sechs Minuten. Da hatte Roccy Be-
cker die 1:0-Führung des hausho-
hen Favoriten durch Martin Brück-
ner ausgeglichen.
ZehnMinuten hielt das hallesche

Abwehrbollwerk den zahlreichen
Weißenfelser Angriffen stand. Da
schien das von Roland Moll gehüte-
te Tor des Neulings wie vernagelt
zu sein. Doch dann jagten Anssi So-

ini, Pascal Schlevoigt, Max Blanke,
Kapitän Tim Böttcher und Jarmo
Eskelinen den Plasteball noch fünf-
mal in den gegnerischen Kasten
und sorgten damit innerhalb von
nur elf Minuten schon im ersten
Drittel für klare Verhältnisse. Für
halle trafen Becker, Eric Kindler
und Daniel Baumgärtner (doppelt).
„Das Ergebnis ist okay. Ich bin

grundsätzlich mit der Vorstellung

meiner Mannschaft zufrieden“,
gab der Weißenfelser Trainer Harri
Naumanen zu Protokoll. „Wir ha-
ben erwartet, dass wir die Partie
kontrollieren. Sicherlich gibt es
auch noch einige Dinge, die wir
besser machen können.“

Gedanken an das Rückspiel
Der Finne hatte dabei sicherlich die
unnötigen Gegentore im Hinter-
kopf. Den zweiten Treffer der Gäste
bereitete Weißenfels mit einem un-
nötigen Ballverlust selbst vor. Halle
bedankte sich, nutzte die wenigen
Chancen, die sich ergaben. Phasen-
weise griffen die Gastgeber aber
ganz tief in die Trickkiste. Beson-
ders sehenswert war das 6:1 durch
Eskelinen, der Ball und Schläger in
Richtung gegnerischen Kasten be-
förderte. Während der Schläger
hinter dem Gehäuse landete, lag
der Ball im Tor.
Und Steve Seidlitz? Der dachte

bereits an das Rückspiel. „Ich hof-
fe“, sagte der USV-Kapitän, „dass
wir in Halle genau so viele Zu-
schauer begrüßen können.“ 156
waren es in Weißenfels.

VOLLEYBALL

Verletzung
schockt
denCVM
Serbischer Neuzugang
fällt für die Saison aus.

VON DANIEL GEORGE

SPERGAU/MZ - Ulf Quell konnte sich
einfach nicht freuen. Ja, seine
Mannschaft hatte sich am Wochen-
ende beim Testturnier gegen starke
Gegner sehr anständig verkauft.
Und ja, im Großen und Ganzen
läuft die aktuelle Saisonvorberei-
tung auch ziemlich gut. Aber: „Die-
se Nachricht“, sagte der Trainer
des Volleyball-Erstligisten CV Mit-
teldeutschland (CVM) gestern,
„war ein großer Schock.“
Wie sich herausstellte, muss der

CVM monatelang auf einen seiner
viel versprechenden Neuzugänge
verzichten: Mittelblocker Danilo
Mirosavljevic fällt mit einem
Kreuzbandriss aus. „Er wird uns
die komplette Saison fehlen“, weiß
Ulf Quell.

Bleibt Mirosavljevic in Spergau?
Die Gewissheit schmerzt. Sehr so-
gar. Da war die Ungewissheit in der
vergangenen Woche, als noch nicht
feststand, welche Verletzung sich
Mirosavljevic zugezogen hatte, fast
schon schön. Doch die anschließen-
den Untersuchungen „haben unse-
rer schlimmste Befürchtung bestä-
tigt“, so Quell. „Das müssen wir
erst einmal verdauen.“
Vor anderthalb Wochen hatte

sich Mirosavljevic im Trainingsla-
ger in Polen verletzt. Dass war dop-
pelt schlimm, weil er sich gut ent-
wickelt hatte. „Das hatte alles Hand
und Fuß, er hat eine gute Vorberei-
tung gespielt“, erzählte Trainer
Quell, der den 26-Jährigen im Som-
mer nach Spergau geholt hatte. Der
2,02 Meter große Ungar-Serbe ist
seit seinem 17. Lebensjahr im Vol-
leyball-Oberhaus zu Hause. Von
2006 bis 2012 spielte er im serbi-
schen Club Vojvodina. Im An-

schluss wech-
selte er für zwei
Jahre zum eben-
falls serbischen
Team Mok Djer-
dap Kladovo,
bevor er vergan-
gene Saison in
der höchsten
rumänischen
Liga aktiv war.
Beim CVM

sollte sich der Mittelblocker weiter-
entwickeln. Doch daraus wird nun
nichts. „Der Heilungsprozess wird
sechs, sieben Monate dauern“,
ahnt Quell, „wenn das alles gut ver-
läuft, kann er danach wieder auf
dem gleichen Niveau wie vorher
spielen.“
Wie es mit Mirosavljevic beim

CV Mitteldeutschland weitergeht,
ist noch offen. Nach der Schockdi-
agnosen stehen weiterführende
Gespräche noch aus. Ob der 26-Jäh-
rige bei den Spergauern bleibt oder
in seine Heimat zurückkehrt,
bleibt abzuwarten.

Intensive Suche nach Ersatz
Ulf Quell wird in den kommenden
Tagen viel Geduld brauchen. Aber
auch Handlungsschnelligkeit,
denn: „Wir wollen auf dem Trans-
fermarkt noch einmal zuschlagen.“
Mirosavljevic muss ersetzt werden.
Mit nun nur noch einem etatmäßi-
gen Mittelblocker im Kader, dem
Polen Artur Augustyn, kommt der
CVM nicht durch die Erstliga-Sai-
son. Die beginnt am 24. Oktober
mit einem Auswärtsspiel bei den
Powervolleys Düren. Bis dahin soll
ein Neuzugang gefunden sein.
Wenngleich das nicht leicht wird.
„Es gibt schon ab und an Spieler,
die zu haben sind. Aber er muss
auch in unser Budget passen.“
Trotzdem: „Ich bin schon dabei, je-
manden zu finden und denke, das
wird uns auch gelingen.“
Beim Testturnier am vergange-

nenWochenende in Coburg musste
sich Quell eine Alternative einfal-
len lassen. Der Trainer stellte Au-
ßenangreifer Timo Schlag auf die
für ihn ungewohnte Position. „Er
hat das ordentlich gemacht“, so
Quell, „aber eine finale Lösung ist
das nicht.“

FUSSBALL

HFC-Kapitän zum
zweiten Mal Vater
HALLE/MZ - Nachwuchs beim
Halleschen FC: Tim Kruse (Fo-
to) ist am Sonntag zum zweiten
Mal Vater geworden. Der 3,5
Kilogramm schwere und 51 Zen-
timeter gro-
ße Ben er-
blickte ge-
sund und
munter das
Licht der
Welt. Für den
Kapitän des
Fußball-
Drittligisten und seine Frau
Katrin ist es der zweite Sohn.
Beim 1:0-Heimsieg am vergan-
genen Sonnabend gegen den
FC Erzgebirge Aue hatte der
32-jährige Mittelfeldspieler we-
gen der bevorstehenden Geburt
gefehlt. FOTO: SCHULZ

HANDBALL

Landsberger HV erreicht
Pokal-Achtelfinale
MAGDEBURG/HALLE/MZ - Die
Handballer des Landsberger
HV haben am Sonntag das Ach-
telfinale im Landespokal er-
reicht. Das Team aus der Sach-
sen-Anhalt-Liga setzte sich beim
Nord-Verbandsligisten TuS 1860
Magdeburg-Neustadt mit 27:15
durch. „Unter Beachtung der
personellen Möglichkeiten war
ich mit der Leistung meiner
Mannschaft zufrieden“, meinte
Trainer Harry Renner. Beste
Landsberger Schützen waren
Jan Illig mit sieben und Fabian
Dresler mit sechs Treffern.

TRIATHLON

Springer 14. beim
Weltcup in Mexiko
COZUMEL/HALLE/MZ - Mit einem
14. Platz hat Halles Triathlet
Thomas Springer den Weltcup
am Wochenende auf der me-
xikanischen Insel Cozumel be-
endet. Der 30-Jährige benötigte
für die 750 Meter Schwimmen,
20 Kilometer Radfahren und
fünf Kilometer Laufen 55:30
Minuten. „Die Top Zehn wäre
auf jeden Fall drin gewesen“,
sagte Springer. „Vor dem Wech-
sel zum Laufen bin ich mit dem
Rad gestürzt, dadurch bin ich
schlecht in die Wechselzone
rein gefahren und auch nicht
gut wieder raus gekommen.“

BILLARD

1. BC Halle besiegt
den 1. BC Halle II
HALLE/MZ - Die erste Mannschaft
des 1. Billardclub Halle hat im
vereinsinternen Oberliga-Duell
gegen die Zweitvertretung mit
einem verdienten 5:3-Sieg die
Oberhand behalten. Die Reserve
erkämpfte sich nach Siegen von
Spielführer Lars Gille und Mar-
tin Hünger ein 2:2 zur Halbzeit.
In der zweiten Halbzeit punk-
teten Hannes Stiller, Jörn Lanick
und Arndt Klapproth aber für
die erste Mannschaft zum Sieg.

SCHACH

Pietsch knapp
vor Vereinskollegen
WERNIGERODE/MZ - Frank Pietsch
vom SV Roter Turm Halle hat
in Wernigerode einen der be-
gehrten Deutschland-Cups im
Schach gewonnen. In der sechs-
ten Auflage des Turniers ge-
wann der Hallenser die Gruppe
zehn vor Vereinskollege Lukas
Hundrieser, der auch fünf Punk-
te aus sechs Runden erkämpfte.

KANUSLALOM

Böllberger SV sichert
sich den Harzpokal
KÖNIGSHÜTTE/HALLE/MZ - Die
Slalom-Kanuten des Böllberger
SV haben am Samstag beim
Harzpokal in Königshütte, an
dem 19 mitteldeutsche Kanu-
vereine teilgenommen haben,
zum dritten Mal die Vereins-
wertung gewonnen. Der BSV
setzte sich mit 124 Punkten vor
dem LKC Leipzig (110) und der
SGK Meißen (71) durch.

IN KÜRZE

„Wir haben
uns den Arsch
aufgerissen.“
Maximilian Haase
Rückraumspieler USV Halle

Fabian Metzner (l.) leitete am Samstag sein erstes Spiel als USV-Trainer. NeuzugangMartin Danowski (r.) machte drei Tore für den USV. FOTOS: ECKEHARD SCHULZ

Der USV (grüne Trikots) und der UHC lieferten sich packende Duelle. FOTO: LISKER

Ulf Quell
FOTO: WÖLK


